
Vorwort Die Menschen gehen daran zu Grunde, weil sie
das Ende nicht an den Anfang knüpfen können.

Alkmaion von Kroton.

s ist durchaus nichts überraschendes, daß die meisten Reste heute noch lebendigen
Aberglaubens nur die getreulich bewahrten oder den Verhältnissen neu angepaß
ten Aberbleibsel alter und urältester wissenschaftlicher Lehren sind. Ebenso gewiß
werden sich Ergebnisse aus manchen Lehrfächern unserer Tage als Aberglaube im

Denken und Tun kommender Geschlechter erhalten, denn niemand kann die Moglichkeit bestrei
ten, daß Lehrsätze unserer gegenwärtigen Wissenschaften der gleichen Entwertung entgegen
gehen können. Daß aber ganze Ideenreihen und einzelne Gedanken, welche die Wissenschaft
unserer Tage verworfen hat, die nur als gebrandmarkter Aberglaube im Volk ihr halb—
scheues Dasein führen, in einzelnen Lehrfächern der Wissenschaft — vonihren Vertretern
in ihrer Herkunft und Artung nicht erkannt — als Gewißheit genommen, mitgeschleppt und

mühsam weitergebildet werden, diese Behauptung wird heute nur geringen Glauben finden.
Auf diesen Blättern wurde der Versuch gewagt, darzulegen, daß einzelne, scheinbar sichere
Ergebnisse der Wissenschaft nichts anderes sind als überlebsel ältesten Aberglaubens,
maskiert und gestützt durch die reichen Hilfsmittel moderner Wissenschaft. Wenn nach
Leonardos Wort die Wahrheit immer nur die Tochter der Zeit genannt zu werden verdient,
so sind die Zeiten ebenso gewiß als Mütter der Irrtümer anzusehen.
Es geht aber in diesem Buche nicht darum, die vielgestaltigen Formen und Kennzeichen
des Aberglaubens darzustellen, oder gar zu bekämpfen. Auch handelt es sich nicht um Unter—
suchungen jener Ursachen, welche den Aberglauben am Leben erhalten und ihn durch
angwährende Amwandlungsvorgänge zur Bedeutung wissenschaftlicher Grundsätze erheben.
Am allerwenigsten aber soll dem Aberglauben der Vergangenheit das herkömmliche Brand—
mal der Achtung aufgedrückt werden. Denn ich bin tief überzeugt, daß der Irrtum für das
ebensganze von Noctwendigkeit is und daß ein don honsee situeen Ernst getragener

Versuch einer Darstellung der Irrtümer und des Aberglaubens nichts anderes wäre, als
eine Geschichte des menschlichen Wissens überhaupt. Wird sich in diesem Buche wieder—
holt zeigen, wie das Spiel der Zufälle mit allem traurigen Gefolge nicht selten bedeut—
samer und entscheidender für das Zustandekommen menschlicher Einsichten, Erkenntnisse und
andlungen gewesen ist, als es die Ergebnisse überlegter, planmäßiger Arbeit waren, so möge
man sich immer gegenwärtig halten, daß nichts mir ferner liegt, als die Gegenwart ob ihrer
Errungenschaften auf Kosten der Vergangenheit zu erheben oder auch nur geringschätzig
von der Geistestätigkeit dumpfer Jahrhunderte zu denken. Zu solcher Abernommenheit läge
kein Grund vor, da weit mehr, als zur Stunde wahr scheint, umgeformter Aberglaube unter
der Maske letzter Gewißheit und wissenschaftlicher Unantastbarkeit lebendig geblieben ist
und gleicherweise verhängnisvoll zu unserem Anheil auf Tun wie Anterlassen einwirkt.
Nanches wird sich auf diesen Blättern finden, woran zu erkennen ist, auf welche Weise
sich einfache, durchaus verkehrte Vorstellungen über mögliche Ursachen zu wissenschaftlichen
Leitsätzen richtungsbestimmend um und fortbildeten. An einem besonderen Falle aber soll
largemacht werden, daß ohne genauere Kenntnisse abergläubischer Anschauungen geschicht
liche Aberlieferungen oft nicht einmal nachgeprüft, ja eigentlich niemals dem so ergebnis
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